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Hezuuspreis jür die Woche vom 9. 9. — S. 9. 29 550 000 M 
Angelgenprels die 8. eſpaltene geile 200 000 M., Reklame⸗ 
zelle S0 00% M. bel Barzahlung. Bei Zablungen nach 3 Tagen 
wird ein Grundpreis von 10 reſu. 10 Goldpfennig berechnet, 
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    zahlbar in Popiermartß nach dem Stande des Vollar am Vor⸗ 
taas des Zahltages. 1 Dallar —= 4. v%0 Adomements- und 
Inferatenauftrüge in Polen nach dem Danziger Tageskurs. 
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Der neue kataſtrophale Sturz der deutſchen. Mark 
bat gezeigt, daß mit all den voun der Reichsregicrung 
zurchgeführten und angekündigten brutalen“ Man⸗ 
nahmen die Mark nicht gerettet werden kann. Die 
Spekulation mit der Reichsmark wird noch immer er⸗ 
möglicht durch dic nur den Kapitaliſten zugute kom⸗ 
menden Maßnahmen des Reichsbankpräſidenten 
Savenſtein. Die Minutenintervention der Rei 
iit dieſen Kreiſen höchſft willkommen. Man i 
dieſer zu niedrigen Kurſen die Deviſen as, um ſie eine 
balbe Stunde ſpäter um Millionen höher loszuſchlagen. 
Ernſte Bankkreiſe ſehen der weiteren Entwicklung mit 

merſten Bedenken entgegen. Das Vorgehen der 
eichsbank wird von ihnen ſtark verurteilt, während 

diedunklen Elemente im Trüben fiſchen. Um aus 
dieſen fkandalöſen Zuſtänden herauszukommen, gibt 
es nur ein Mittel: die ſofortige Schaffung einer neuen 
Goldmark. Hierzu ſchreibt der Sozialdemokratiſche 
Parlamentsdienſt: 

Am Mittwoch wurde in Berlin der Gulden mit 
7 euns mit 89 7, 00 rk, das engliſche Pfund mit 88 775 000 

Mark und der Dollar mit 19 500 000 Mark notiert. Der 
neue Sturz beweiſt, daß die Papiermark kaum noch ge⸗ 

t5i werden kann. Schon lehnk der Bauer die Papier⸗ 
mark ab, er will ſeine Produkte nicht mehr verkaufen. 
Wirtſchaft und Handel berechnen Eutwertungszuſchlag, 
der nichts anderes als eine Prämie dafür iſt, daß ſie 
die Reichsmark noch als Zahlungsmittel gelten laſſen. 
So ſind wir in eine Preisanarchie gekommen, die in 
der Geſchichte der Inflation ohne Beiſpiel iſt. Die 
breiten Maſſen können die Koſten für die Lebens⸗ 
bodürfniſſe kaum noch erſchwingen. Der wertbeſtän⸗ 
dige Lahn iſt ſchon illuſoriſch geworden. Der Mark⸗ 
ſturz eilt dem Index voraus und die bereits ge⸗ 
ſchwächte Kaufkraft wird weiter reduziert. Stockun⸗ 
gen der Produktion, Arbeitsloſigkeit, weitere unprodu⸗ 
tive Ausgaben des Staotes uſw. werden die Folge ſein. 
Aber noch mehr: Der Entwertungszuſchlag treibt die 
deutſchen Preiſe über die Weltmarktpreiſe. Die ſtarke 
Nachfrage nach engliſchen Pfunden, die am Montag 
zur Halbierung der Zuteilungen auf die Deviſe Lon⸗ 
don führte, beweiſt doch eben nur, daß man in Eng⸗ 
land heute billiger kaufen kann als in Deutſchland. 
Inflation und Repudiation ſtellen ſich immer mehr 
und mehr als Kräfte dar, die den Staat und die Wirt⸗ 
ichuft ſprengen. Dieſe Ueberlegung mag vielleicht 
Klarheit in die Debatte bringen, ob Deutſchland nun 
zuerſt die Währnnas⸗ oder die Wirtſchaftsreform vor⸗ 
zunehmen habe. Währnng und Wirtſchaft ſtehen zu⸗ 
einander in Wechſelbezichungen. Die Reform beider 
wird ſich nur parallel vollziehen können. Eine Re⸗ 
form der Wirtſchaft wird aber nur möglich ſein, wenn 
man zuerſt unſere Produktion von dem tötlichen und 
anormalen Druck befreit, der bis jetzt von der eGld⸗ 
jeite her auf ſie ausgeübt wurde. Wir ſind deshalb 
nach wie vor der Auffaſſung, daß die drohenden Ge⸗ 
ſahren nur noch durch die Einführung eines wertbe⸗ 
ſtändigen Zahlungsmittels eingedämmt werden kön⸗ 
nen. In einer Zeit voller Kataſtrophenſtimmung 
ſollte man auf halbe Maßnahmen verzichten und end⸗ 
lich einmal einen ganzen Schritt machen. 
Im Reichsfinanzminiſterium fand geſtern eine Be⸗ 
vrechung über die Frage der Schaffung einer wert⸗ 
beſtändigen Währung ſtatt, an der Vertreter der 
Reichsregierung, des Parlaments, der Landwirtſchaft, 
der Banken und der Induſtrie teilnahmen. Dem 
„Lolälanz.“ zufolge war man ſich klar darüber, daß in 
allerkürzeſter Zeit irgend etwas geſchehen müße, um 
den ſich aus der wetteren Markentwertunp entwickeln⸗ 
den Verhältniſſen entgegenzutreten, da ſonſt der wirt⸗ 
ichaftliche Zuſammenbruch nicht zu vermeiden iſt. Die 
geſtrige Beratung nahm, wie das Blatt mitteilt, einen 
ſehr günſtigen Verlauf, und es wird damit gerechnet, 
daͤß bereits in wenigen Tagen ein feſter Plan über 
eine Währungsform vorliegt. — Nach einer Mitteilung 

„Vorwärts“ brichäftigen ſich auch die freigewerk⸗ 
ichaftlichen Spitzenorganiſationen ſeit mehreren Tagen 
mit der Frage der Goldwährung. Sowohl der Allge⸗ 
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund als auch der Afa⸗ 
Lund und der Algemeine Deutſche Beamtenbund ſeien 
der Auffaffung, doß die Entwicklung der Verhältniſſe 
guf dem Geldmarkt in den letzten Tagen ein wertbe⸗ 
itändiges Zahlungsmittel unbedingt notwendig angeh. 
Am Freitag wird der Bundesansſchuß des A. D. G.B. 
endgültige Beſchlüſſe über die Frage der Einführung 
eines wertbeſtändigen Zahlungsmittels ſchaffen. 

    

    

   

  

   

  

    

  

England verlangt ſchiedsgerichtliche Erledigung 
des Adria⸗Konfliktes. 

Lord Curzon erklärke Diensiag abend der italieniſchen 
Bolſchaft, daß die engliſche Regierung in vollem Einver⸗ 
Rändnis mit Frankreich eniſchloſfen ſei, die Zuſtändigkeit 
und Autorität des Völkerbundes im itafieniſch⸗griechiſchen 
Korſtikt nachdrücklich zu wahren. Gegenüder der Ankün⸗ 
Nigung Muffolinis, Italien werde in Korfu bleiben, bes 
Zriechenland alle Bedingungen erfüllt habe — eine Er⸗ 

Schafſung einer deuſ chen Goldwährung. 
gründet hat, Korfu ſei vier Jahrhunderte im Beſittze 
Benedigs geweſen — wird behauptet, daß eine gemein⸗ 
ſchafiliche engliſch⸗franz 
Korfus Räumung durchzuſetzen, wenn der Völkerbund da⸗ 
zu nicht in der Lage ſei. 

  

* 

Die Abrüſtungsfrage vor dem Völkerbund. 

In der Eröffnungsſtzung des 3. Aus s ö5 
Völkerbundverſammlun

g Aus ſes der   un 
rbi (Abrüſtung) erklärte Präſi⸗ 

dent Skirmunt (Polen), daß er als Miniſter des Aen⸗ 
ßern ſtets bedacht Mrben ſei, in friedlichem Sinne die 
durch den Friedensvertrirag geſchaffene Hoffnung zu 
feſtigen. Der Präſident 8 Abrüſtungsausſchüftes 
Lebrun erſtattete u. a. Bericht über den Entwurf des 
Garantievertrages, der jetzt Vertrag für gegenſeitige 
Unterſtützung“ heißt. Der Vertrag beſteht aus dem 
allgemeinen Unterſtützungsabkommen, das ſich auf 
allen Gebieten ſowohl militäriſcher wie finanzieller 
und wirtſchaftlicher Art erſtreckt und ergänzt wird 
Durch ein Sonderabkommen zugunſten beſonders ge⸗ 
fährdeter Staaten. — Der I. Ausſchuß (juriſtiſche Ver⸗ 
faſſungsfragen) trat in die Beratung der Abände⸗ 
rungsanträge zu dem Artikel 16 und 10 des Paktes ein. 
Die Beratung über Artikel 10 wurde vertagt, bis der 
Abrüſtungsansſchuß dazu Stellung genommen hat. 

  

Die neuen Männer in Polen. 
Die neuen Männer im volniſchen Kabknett haben alle als 

hbervorſtechendes Merkmal die Tatſache, daß ſte ſeit Beſteßen 
des polniſchen Staates Vertrauensleute der Natianaldemvp⸗ 
kraten und veſonders Korfantus ſind. Das gilt auch für den 
neuen Handelsminiſter Sändlowskt, der zwar Volksparteiler 

Die g 
die das japaniſche Inſelreich heimgeſucht hat, auch nur 
das Ende ihres elementaren Charakters erreicht hat. 
Immer noch bebt die Erde und nun Kerdües auch die 
Vulkane, deren nicht wenige in dieſem Erdbedengebiet 
noch tätig ſind, an, ihr kochendes Innere auszuſdeier. 
Nicht auszudenken ſind die Schrecken, unter denen Mil⸗ 
lionen Menſchen zugrundegehen mußten. Viel ſchlim⸗ 
mer noch als der offene Land⸗ und Seekrieg iſt ſolcher 
Maſſentod, da die Menſchen wenige Augenblicke vorher 
noch ahnungslos geweſen find und die in unſerem Ge⸗ 
dächtnis haftenden Greuel eines Bombenangriffs aus 
der Luft auf kriegsferne Städte verblaſſen in nichts 
neben ſolch entſetzlicher Großvervichtung von Men⸗ 
ſchenleben. Man lieſt erbleichend von den Leichen⸗ 
haufen in brennenden Ruinenſtraßen, von zerſchmet⸗ 
terten Krankenhäuſern, deren Inſaſſen ſtatt Heilung 
den Tod finden, man denkt unwillkürlich an⸗die nur 
Verletzten, an die hilflos Hinterbliebenen, kleine Kin⸗ 
der wie greiſe Eltern 

Was kann alle Hilfsaktion der verſchonten Landes⸗ 
teile und der herbeigeeilten Kriegsſchiffe nützen! Wenn 
ſie den obdachlos Umherirrenden und den Ruinen⸗ 
bewobnern nur eine „Ernährung“ bieten könnte, wie 
ſie Millionen Europäer im letzten Jahrzehnt genoſſen 
haben und wie ſie beute wieder das Los ſo vieler Tau⸗ 
ſender Deutſcher iſt, ſo wäre das ſchon eine ungeheure 
Leiſtung. Kein Wunder, daß die Not zu Plünderun⸗ 
gen führt, duß der Kampf um bus Allernötigſte unter 
den Opfern tobt; mag ſein, daß auch. Verbrecher ſelbſt 
dieſes Elend noch auszubeuten ſuchen — wie es auch 
jiei. dem Getöſe des Erdbebens, dem Krachen der Ein⸗ 
ſtürze geſellte ſich da und dort auch noch das Knallen 
der Polizeiwaffen gegen Plünderer abgefenert. Aus 
Beſorgnis, daß das Geſängnis von Kagaja dem Feuer 
zum Opfer falle, ſetzte man die 1500 Inſaffen in Frei⸗ 
beit, darunter auch mehrere politiſche Häftlinge, wie 
den Kommuniſten Sakai. Ein Üttentat auf den neuen 
Premierminiſter Jamanoto mißglückte, immerbin maus 
mit dem Lande auch der Staat ins Wanken geraten 
ſein, wird doch gemeldet, daß der Sitz der Regierung 
geheimgehalten werde. — — — 

Die Zerſtörung von Banken, tsh. Fa⸗ 
briken und ſonſtiger Stätten des Wi ütslebens 
bringt auch die Oekonomie des japaniſchen Volkes in 

  

kuum vorſtellbare Verwirrung, die noch anders 
ausſehen muß als etwa eine Jahtungsmittelnot, wie 
wir ſie inmiten der Papiergeldflut ab und zu erleben. 
Und was iſt unſere Lebensmittelknappheit gegen einen 
Zuſtand, in dem plötzlich die Eiſenbahnen und Land⸗ 
Kkraßen zugleich mit Vieh und Feld vernichtet werden! 

Kein E — die macht iſt gewefen. 
Gewiß würbbald japaniſche aniietton und Snergie 
an den Wiederaufbau gehen; aber auf'wie lange bin⸗ 
aus wird die Hauptanſtrengung des Reiches der in⸗ 
neren Rettung dienen müſſen und an aktive Außen⸗ 
politik wird es kaum denken können- Es wird wohl   klärung, die Muſſolin mit den vieiſagenden Worten be⸗ 

⸗franzöfiſche Aktion in Ausſicht ſtehe, um 

ſtark ausländiſche Hilfe, ausländlſches Kapital in A. 

werden ſeine Garantieforderungen an ein bhalbger⸗ 
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iſt, aber ſeit langer Zeit mit Korſanty in induſtriellen Be⸗ 
ziehungen ſteht. Er iſt Weſtgalizter und in MNaphiba⸗ Induſtrie tätig, Wualis in der Lpbihe 

‚Der neue Finanzminiſter Kucharski iſt der lüngſte Mi⸗ 
niſter im Kabinett. Er iſt 30 Jahre alt. Er war ſchon Mi⸗ 
nifter im Kabinett Grabskt und im erſten Kabinert Witos 
iür bas preußliche Teilgebiet, Er iſt jeczi⸗Helonders-Sersor⸗ 
Kulethe durch ſeine Verhandlungen in Sachen der Morgan 
Anlethe. 

Der neue Arbeitsminiſter Smulskti iſt Rechtsanwalt ge⸗ 
weſen, er wurde dann Wonwode in Wolhynien und fväter 
zweiter Bürsgermeiſtir der Staßt VaWrſchau. Während des 
Krieges organiſierte ex nach Ausbruch, der Xuſfiichen- HReua⸗ 
lukton polniſche Militärgrupden in Rußland, die zum größten 
Teil aus aamn Aitenngtnmn Woiht nmier 

Das neue Miniſterium will mit Etatszerſparniſſen vor 
das Parlament treten. Daber müſſen 3 Miniſterien daran 
glauben. Nulgelöſt werden ſollen: das Gelundbeitsminiſte⸗ 
rium, das ben. Man iori und das Miniſterium fär Sſfent⸗ 
kiüte Arbelten. Man ſpricht auch von einer Anſtöſung des 
Arkeitsminiſteriums und beſonders, dagegen wendet ſich die 
ſyszinliſtiſche Preſſe, da dleſes Miniſterlum ia ausſchließlich 
den ſeazialen Fragen dienen ſoll. 

Der Wahlkampf in Deutſchöſterreich. 
Wahlanjruf der Soßlaldemokraten. 

Die Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ veröffentlicht einen Auf⸗ 
ruf der jezialdemokratiſchen Arbeiterpartei für die Reu⸗ 
wahlen zum RNationalrat am 21. Oktober. Der Auſruf wen⸗ 
det ſich in ſcharfen Worten gegen die chriſtlichſostal⸗groß⸗ 
deutiche Regterung, welche um den Preis der Unterwerfung 
unter den franzöſiſchen Imverialismus die Krone ſtabiltüert 
habe und auf Befeitigung der Reynblik hinarbeite. Es gelie 
die Republik zu feſtigen und die Regierung Seipel als einr 
Regierung der Reaktion zu ſtürzen. Wir Sozialdemokraten, 
heißt es in dem Aufruf, betrachten alle als Verräter am 
deutſchen Volke, weiche die Entſcheidung über die beutſche⸗ 
Einheit von angenblicklichen Valutakurſen abhängig machen. 
mögen das nun die von Frankreich bezahlten Separatitten 
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erſtörung Japans. 
Noch iſt es ungewiß, ob die beiſpielloße Kataſtrophe, J Weltert 

melten ſich in dem daneben,gelegenen Ueno⸗Park. Infolge 

im Aheinland oder die Schwarzgelben in Deutſchößterreich ö 
ſein. * 

allem als Enientt i daſtand, 
auch noch die Abhängigkeit von fremdem Witlen, und 
u der Einbuße an Menſchen, Gut und Kultur kommt ů 

dann noch ein Berluſt an nationalen fühl. 
itörtes Land hart ſein. So droht Jatein, das nach 

Das Erdbeben dauert fort. 

Nach einer Meldung aus Tokio find dort zwei neue Erd⸗ 
bebeusbe verſoürt worden. Mehrere hundert Häuſer, die⸗ 
noch ſtanden, ſind zufammengebrochen. Rach ciner weideren 
Meldung ſind Bokobama und Tokio vollſtändis von Lrunen- 
eingeſchloßen worden. Riemand darf ohne Exlanbnis in 
dicfe Städte eindringen oder fie verlaſten. Der größte Leil 
der Bevölkerung kampiert in der Nähe dieſer Städte. Der 
Hilſsdienſt iſt irr Zentralbabnßof, der nur ſeilmeiſe zerſbrt 
iſt, untergebracht. Die Veryflegüng der Brepölkerung werde 
dadurch erſchwert, daß durch die Feueräbrunſt 7 Millioneſt 

Tounen Reis vernichtet wurden. Die Truppen ſind gegen⸗ 

wärtig damit beſchäftigt. die Leichen von den. Straßen wes⸗ 

zeräumen. Deſe werden einſucb in bie noch⸗brernenden. 
Häuſer geworfen, was unter den vöwäaltenden Umſtänden 

das einzige Mittel iſt, um Epidemien zu verhüten. Man 
glaubt, daß zwei Jahre nötis iind, um Tokiv und Jokohama 

wieder aufzubanen. — ——— 

Die Inſel Beuin verſchwunden ‚ 

Wie aus Tokio gemeldet wird, in die Iniel Benin von 
der kürzlich auf der lesten Saſbingtoner Abrüüſtungskonſe⸗ 
renz ſach die Kede war, bei her letzten Kataſtreobe mit⸗ 
ſantt trer ganzen Berölkerung in Höbe von 5000 Perionen 
vom Erdboden vextilat worden. ů ᷣ 

Nach einem Bericht aus Nagaſakt von Kasitän des 
Dampfers Sbimpo Maru iſt die ganze Stadt ein einziger 

Trümmerhaufen. Nicht ein einziges Gebäude in unverſebrt 

W.Surd⸗ bei Voroß ve vun Jen Fremden als wel Inſeln bei Vokohama, von den Fremden als 
Sonmeraufeniholt benußt werden. ſiud vollkommen von der 
Erdoberfläche verichwunden. Drei Kolonien in der Näbe 
der Küßte wurden von der Sprinaftut vernichtet — 

0 aus Oſaka. ſchätzungsweile werde etne 
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me In mindeſtens einer Milliarde Pfund Sterlinzg 
gieidd ca. 20 Milliarden Goldmark für das Wiederanſbau⸗ 
werk in Japan erforderlich ſein. — —* 

Nachrichten Uber die öei der Katakrrophe umgekom⸗ 
meien Ausbinder ſind, wie es in der Natur der Sacht lieat- 
kisber keineswegs eindbettlich. Reuter meldet aus Kpbe. Daß 
einige ausländiſche Flüchtlinge, die dort aus MUokoboma ein⸗ 
getroffen ſind, berichten. das über 1000 ausländiſche Ein⸗ 
woßner im Haſen von Hokobara umgekommen ſind. Blät⸗ 
termelbungen aus Zuſfolge ünd, wir anscnommen 

wird. 500 Kusländer K Bezirk Bokohama und in Oſaka ae⸗ 
tötet worden. Der Klub und ein franzöſiſces Waiſenhaus 
ntit 50. Schweitern und 160 Kitidern wurden bis auf die 
Srunömanern zertört und alle nſaßſen getütet. Koan, ein 
einziges Miiglicd der Konſulatsſtäbe in der Machbarichak in 
am Leben geblteben. Auch der geſamte Stab det Heiisarmes 
in Tolio, der & britiſche Ofſtöicre und ibrc Familien ein⸗ 

ltießt, ißt tmgekommen. ů 3* 
— Eins furchtbare Tragödie üpielte ſich bel einer Eienbahn⸗ 
Rallon in Tolio ab. Tauiendr von luichtlingen. die inner⸗ 
balb der Statan nicht mehr Schnt finden konnten, verſam⸗ 
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Moskauer Hoffnung auf die bevorſtehende 
deutſche Revolution. 

Der Oſtexpreß berichtet: Die letzte Taguna des Peters 
burger Sowjels war der deutſchen Frage gewidmel. Im 
Mittetpunkt der Verhandlungen ſand eine große Rede 
Sinowiewé. Er ſchilderte die Verelendung Deutſchlands. 
aing beſonders anf den Niedergang des deulſchen 2 
ſtandes ein und ſaate unter arobem Beirall, die ungede 
Mebrbeit bes Kleinbürgerkur:s und ein Teil der Sanern ſei 
infolge der f boaren Lage benie ſchon einer proletariſchen 
Revolniion — »ſem ſpruch dann von dem mit 
„d en Zufammenbruch der deut⸗ 
iil, hinſchmelze wie eine Wach 

volhlion vernſnicht batte, erleide 
al. Die ganz ohnmächtige dent⸗ 

Kansler Strefemann 
naßnaßdmen den letzten Akft 

Die deutiche X 
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geben. Bereits nach einer zweiſtünsigen Nernehmung find 
Sie verhaſteten Mtiglieder wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
ken. Der Unterſuchungsrichter hat lich die Umerfuchung 
außerorbentlich leicht gemacht. Das ergibt ſich ſchon daraus, 
daß er im Verlauf von zwri Stunden nicht nur die 5s Ver⸗ 
bafteten vernaßm, fondern gleichzeitig auch die Rerneh⸗ 
mungsproinfolle, die weit übex 101 Seiten umſaßten, prüfte. 
E* ein Ding der Unmöglichteit, dieie Arbeit vroͤnungs⸗ 

in zwei Stunden zu verrichten, ſo daß jeder Zweifel 
r ſachlichen Prüfung der poltzeilichen Angaden über 

die Organtfiation „Tatgemeinichaft“ und eine gewiſſenhafte 

    

  

        
        

     
      

    

   

Vernebmung der Inbaftierter Lercchtigt iſt. Die Unter⸗ 
indn hat nicht zur Klärnung, ſundern Verdunkelung des 
Talbeſtandes geführt, um ſo mebr⸗ der ebenfalls auf 

mann inzwiſchen freien Fuß geſette Hauptbeichuld x 
U mit unbekanntem aenommen bat, Könit 

i. 
nd fäüßt burch die 

er Geheimorganuiſ kreiten. Es fleht 
los feſt, daß der Pre Leimatbundes, 

iach Vorträge gebalien bai, das durch Ver⸗ 
imatbundes lie! Lbeioraàt worden 

en im Beiſein Mosderas Wafſen 
dreng der Mitglieder der Geb⸗ jꝛan von 

r durch Rermittlung des3 des be⸗ 
nd daß der Seimatbund ganze Organi⸗ 

   
   

  

   
      
   

äre Preſſe ſeine 

  

   

          

  

Noch immer Krieg an der Ruhr. 
Immer weiterer Milliardenranb. 

In Mülheim wurden auf dem Wene zur Reichs⸗ 
Faukſtelle 500 Milltarden in einer Handkarre unterg 

achte unnumerierte Reichsbanknoten von den Fran⸗ 
Wesgenommen. Die arre mit dem Gelde 

        
   

  

21.   

    

      

     

  

   
t . 

i 

= Pes nock im Lanit Ses Hentigen 
Ader cint Scrädndigung sukande ommen Wi 

anamiztner S1 Em Aeisssæät einen ! 
rübergefhende Asfbedaung der 

Deba liSSsSHlun 
Eebt Pr. daß in 
die ViertelsahrrsSsclezu, 

x Aund Nas ct Seamten 

  

rden. Heute 
Sunkie    

   

    

  

     

    

   

    

     
5 rait trerer. 

uUDebr moaatlich in Dar 
Aur Begränbung der pri 

Die Königsberger Geheimbundafßäre. 
Aus Königsberg Küird uus geichrichben⸗ XA ů8 Wirtroch warben järatliche Mirglieber der des 

i „Taigemtinichaft verhaftt: Xud der V 
  

   Sur Katerne geſab 
Wie die „Rhein. Weſträl. Zig.“ berichtet, erſchienen 
ſiche Kriminalbeamte heute vormittag bei der 

uns nabmen 33 820 450 000 
ſe und Kurz⸗ 

   

  

Lelv 
Sicdthauptkaſſe Dutsburg 
Mark, die zur Auszablung an Erwerbsl 
arbeiter beſtimnet waren. 

Den Kaßenboten Paſel und Weber des Bankhauſes 
Ohneſorge wurden geſtern auf dem Wege zur Dis⸗ 
kontogeltllſchaſt 8 Milliarden, einem Boten der Darm⸗ 
ſtädter⸗ und Nationalbank auf dem Wege nach Hörde 
25 Milliarden von den Franszoſen weggenommen. 

2* 
Ansdehnung der Beſetzung. 

Zeche „Lictor“ ſoll von den Kranzeſen in eigene 
gaenommen werden. Aus diefem Grunde ſind 

anzößiche Ingenieur⸗ SArbeiter einge⸗ 
In den letzten Tagen ‚ind faſt alle Beamte 

Zeche. die eich gemeigert baben, unter franzöſiſcher 
gie weiter auf Jeche Victor“ zu arberten, von den 

Soien verbakte 

  

  

  

Die 
  

       
    

  

   

    

   

  

   
    

   
ſeszung der Augnuit Thoßenhütte in Hamborn von den 
Beiasungstrurren ausgedehnt worden. Nenu beſetzt 
Wurden dus neure Salzwerk, bas rügerlager und die 

belgriches Kommando beictzte 
Samborn und nahm dort 3 

Milliarden Mark weg, grsstenteils Indyſtricgeld⸗ 
icheine. — Die Egenbabnbanptwerkhätte Settau wurde 
non einer Zivilkemmiiſion der Beiasungsbebörde be⸗ 
jetzt. Oberregierungsrat Lartt wurde verbaftet. Die 
Arbeiter dürfen die Serkfätte nicht mehr beireten. 
5 5 inlich, um die Repa⸗ Beſesuug 8 

Betrieb zu nehmen. 

  

  

   

  

    

   

  

  

    
  

Die Bes S die ſchriftliche Auffor⸗ 
Kerung erHalten, nntier franzöfſcher Seirung au arbei⸗ 
2n. 1v. Sgerieen mürden. 

    

Alxtige Dementratienen in Effen. 
Teil der nech im Ausand befiadlichen Beleg⸗ 

vormittag vor 
gedrun⸗ 

     
         

  

Japan, das Land der Erdbe 
An dern nneKnLEn X. 

Arn Caran von X&x,    

   

    

       
   

amt, um dort eine Demonſtration zu voranſtalten. Auch 
hier griff die Polizei ein. Nachdem vergeblich einige 
Schreckſchüſſe abgegeben worden waren, machte die Po⸗ 
lizei von der Schießwaffe Gebrauch. Die Demonſtran⸗ 
ten wurden darauf zerſtreut. Gegen Mittag war die 
Ruhe wiederhergeſtellt. Auf Seiten der Demonſtran⸗ 
ten gab es einige Leichtverletzte. 

Ausſchreitungen volniſcher Nationaliſten. Am Dienste; würde in Königshütte eine deutſche Thenterneranſtaleung 
von einer 200 Mann ſtarken Bande ebemaliger Lluſſtändiſcher 
durch Terror geſtört. Nach Schluß der Vorſtellung ſtürmter 
die Ruheſtörer den Saal und mißhandelten die Anweſenden 
in der ſchrecklichſten Geiſe. Selbſt an Franen, dic infolge der 

regung ohnmächtig geworden waren, verarifſen ſich die 
Handiten. Der Terror bielt ungeſähr eine Stunde an. 
UAugenzeugen des Vorfalles erklären, daß man in Königs, 
hütte noch niemals derartige Roheitsakte geſehen habe. 

  

   

  

   

  

  

  

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Abfatzkriſe der deutſchen Induſtrie. Die Monats⸗ 

berichte der preußiſchen Handelskammern laſfen nuf allen 
Gebieten einen Rückgang der Wirtſchaft erkennen. Ueberall 
iſt bei fallender Mark ein ſtarkes Steigen der Preiſe ſeſt⸗ 
zuſtellen. Abſatzüockungen im Innen⸗ und Außenhandel und 
cine ausgedebnte Kapitalnot der Betriebe waren die Folge 
und ſind dadurch Betriebseinſchräntungen undteilweiſe auch 
ichun Betriebsſtillegungen zu chnen. Die Warenpreiſe 
daben bei dem Wettlauf mit d⸗ ntwertung der Mark die 

parität und die Weitmarktvarität zum Teil erreicht, 
geringen Teil ſchon überſchritten. Im Eiſenerzban 

egens haben inſolge der zunehmenden Abſasſtockung die 
n ihre Förderungen verringert. Auch in der Kali⸗ 

duſtrie machte ſich ein Nachlaſſen der Auſträge bemerkbar. 
Auch die Lokometivbauinduſtrie Kaßels ging zur weiteren 
Einſch-änkung der Arbeiterzahl über. Die Beſchäftigung 
der Werſftinduſtrie ließ ebenkalls nach, weil Neubauaufträge 
weder aus dem Inlande noch aus dem Auslande einlaufen. 
Infolgedeßen haben die Betriebe wiederum Arbeiter in 
gröserer Anzuhbl. teilweiſe bis zu 20 Prozent der Belegſchaft, 
entlafen und außerdem die Arbeitszetit verkürzt. 

Neue Schlüſſelzahl im Eiſenbahnverkehr. Die ſeit der 
lesten Erhöhung der Eiſenbahntarife am 1. September ein⸗ 
getretene allgemeine Verteuerung, ſowie die Lohn⸗ und Ge⸗ 

ingen die Reichsbahn, am 11. Sepiemder 
Perſonenverkehr auf 1,5, für den 

ꝛ llinnen feſtzuſetzen. 

Die Induſtriekriſe in der Schweiz. Aus einem Vericht 
der Schweizer Fabrikinſpektoren iſt erſchtlich, welchen Ein⸗ 
Huß die Induſtriekriſe auf die verſchiedenen Zweige der 
Induitrie in der Schweiz ausgeübt hat. Die Zahl der In⸗ 
duſtrieunternehmungen in der Schweiz iſt feit dem Jahre 
1918 von 9317 auf 8054 zurückgegangen. In der Metallindu⸗ 
itrie allein beträgt die Abnahme 35 Prozent. Die Geſamt⸗ 
zahl der Fabrikarbeiter betrug im Jahre 1918 381 176, gegen⸗ 
wärtig beträat fe 304 899. Am ſchwerſten betroffen wurden 
die Uthreninduſtrie und die Stickereiinduſtrie. Innerhalb 
von vier Jahren fiel die Zahl der Arbeiter in der lihren⸗ 
induſtrie um 189790 und in der Stickeretinduſtrie um 3 

  

         
      

  

    

  

  

    

  

     3. 
     In den techniſchen Unternehmungen werden gegenwärtig 

unt 15 885 Arbeiter weniger beſchäftigt, als im Jahre 1918. 

  

    Wie ſchwer die Schokoladeninduſtrie unter der Wirtſchaf 
kriſe gelitten hat, gebt ans einem Vergleich der Wertziffern 
der Ausſubr bervor, welche im Jahre 1919 106 Millionen 
Franken und im erſten Biertelfahr 1928 4 500 000 Franken 
betrugen. 

Keorganiſation der ruſſiſchen landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ichineninduſtrie. Bei der Durchfüährung der Zuſammenrol⸗ 
lung der rulßſchen ſtaatlichen Induſtrie iſt beſchloffen wor⸗ 
den. den füdruſſiſchen und den ukrainiſchen Truſt für land⸗ 
wirtichaftliche Maſchinenproduktion und damit die geſamte 
Branche zu vereinigen und von den 21 Betrieben der beiden 
Truits 7 ſtändig und 3 zeitweilig in Betrieb zu belaßſen, 4 
Vetriebe ſtillzulegen und zu „konfervpieren“, 3 zu verpachten 
nnd 1 zu lianidieren. Der mit der Reorganifation dieſ 
Anduſtriezweiges beauftragte Ausſchuß hat ſerner den Ar 
uund die Hebung des Verkaufsapparates des einhe 

lichen Truſtes für erforderlich erklärt, da die Inanſpruch⸗ 
Rahme von Vermittlerorganen die Fabrikate ſtark 
vertenert. Der Ausſchuß wandie ſich ferner gegen den Plan, 
Erntemaichinen aus dem Auslande einzuführen mit der Be⸗ 
»ründung, daß die 2 ukrainiſchen Betriebe bei Zuweiſuna 
Ser erjorderlichen Kredite den gefamten Bedarf decken 

  

    

   

  

    

    
  

      

  
    

  

    
       

krichkrerzng 2= 
BSemokrtz. Arr 22 
flüchten fännen. Dech We⸗ 
aänLieD 
eter käns    

  

   

  

üů Eerent ces Bä⸗ 
Seisgeiene merben Tenals 

zertörr, ls Sßefer LKichten          

              

5 ö Werden müßen. 

gæwuci und fürhen nun ratlos auf dem Bahnſt 

    Krauzöſiſche Kunſtfäsſchungen. Eine nach Amerika bin⸗ 
Aberivielende Affäre franzsſiſcher Kunſtfälſcher, die ihre 
Derke“ ſelbit dem Louvre anzudreben verſtanden, wird jetzt 

inen amtlichen Bericht aufgseklärt. Ameline hat 
Anzahl von Kunühändlern, Sachverſtändigen und 

ern befragt und Keiſen unternommen, er kommt 
szu dem Ergebnis, daß Fälichengen in großem Maßſtab vor⸗ 
gekommen ſind. Er glaubt auch, daß in Frankreich eine 

Organiiation für die Anfertigung und ben Verkaui 
ter terter“ Kunßwerke beiteht. Die An⸗ 

die franzöfiſchen Sammlungen 
rn auch für das Newvorker 

Srorefttan⸗Mufeum und f, i e An 
niicher Privatſammlungen, lchen franzöfiſchen F. 
brikaten beglückt“ wordep find. Wenn die Pariſer Staats⸗ 
anwalticheft auf Grund dieſer Ergebniße Anklage erhebt, ſo 
Lärüre ſich ein Rieſenprozeß entwickeln, in dem ſehr ſchwie⸗ 
rige und vermickelte internationale Machenſchaften aufgedellt 
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Das ſoziale Chess. 
Der Siebenuhrmorgenzug von Bad Nauheim hat 

Klaße. Das haben die feinen Ceute aus dem Kurhaus 
ů eig. 

— Herren Mantente nſ. hisen. Gürteln und die Damen 
weit den Bernſteingalsbeiten, die bis zum Nabel herunterhängen. 

ü Aber fert rrüſten ſie. de hilft alles nichts, und ſo ſteigen 
be denmm kiit pexleaden Tränen in den Augen und unter Aus⸗ 
koßu—g Reſtiger Berwünſchungen in den Wagen vierter Klaſſe 

Es iſt ein fehr geräumiger und laftiger Wagen vierter 
Klaße and au Homtei ſätzen derin: nämlich Wehe Abemwwen, 
vegelkssdchen Kü Hornbrillen, zwei Nonnen mit „ 

ü iger M. i ebundenen 

nur vierter 
nicht 

urd ein greubärtiger Mann, der in einem uneing 2 
Ae beü⸗ Der Titel dieſes Buches heißt: „Verjuch einer 
SanRologilchen Erklärung des Wirnschelruienproötems auf 
Orkad Der minikeriell geprüften Ergebniße.“ 

Alße eine rollkommen unmmögliche Geſel ů 
Der Zug ſest ſich in Bewegung, bleibt aber bald mit 

einem Muck fehen, weil auf der Strecce etwas nicht in 
E OrdMune E 

„A= Soiles wiken“ ſchreit die Dame mit der Nabelkene, 

  
x in aien Zestusctn, des man meine Leiche 

rierter Hrde g. W.den Sat.      
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Beilage der DVDa 

Die Löſung der Krankenkaſſen⸗Kriſe. 

nzig 

Neue Verhandlungen bevorſtehend. — Deutſchnationale Parteipropaganda mit öffentlichen Mitteln. 
Beileidskundgebung an Japan. 

Präſident Gen. Gehl eröffnete 
ſizung mit einer 

Beileidskundgebung an das japaniſche Volk. 

Er ſprach dem japaniſchen Volke aus Aulaß der gewalti⸗ 
gen Erdbebenkataſtrophe im Namen des Danziger Volks⸗ 
jages das tteffte Mitgefühl und Beileld aus und erbat die 
Ermächtigung, bieſe Beileidskundgebung dem Vertreter 
Japans kcpraftüt zu dürken. Im Ramen des Senats 
jprach Bißepräſteknt Dr. Ziehm dem ſchwer heimgeſuchten 
Rolke Teilnahme und Beikeid aus. Das Haus batte ſich 
während der Kundgebung erhoben. 

Auberhalb der sigentlichen Tagesordnung wurde ſodann 

die Verlängerung des Hypothekeuſperrgeſetzes 

beichloſſen und der Gefſetzentwurf über die Heranziehnng 
von Handel, Induſtrie und Landwiriſchaft zu verſtärkten 
Stenerleiſtungen ſür den Schluß des Kalenderjahres 1923 
ohne Wortmeldungen dem Sieuerausſchuß überwieſen. 

Die Xbänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes 

ſtand alsdann zur Beratung. Abg. Gen. Gebauer machte 
bei dieſer Gelegenheit wieder daranf aufmerkſam, Haß die 
Kriegsopfer im Auslande und auch in Deutſchland beſſer 
nerſorgt werden, als wie in Danzig. Daß durch den vor⸗ 
liegenden Geſetzenkwurf die Renten erhöht werden, ſei er⸗ 
freulich. Nicht billigen könne aber die Ver. Soz. Frakt., daß 
die 20prozentigen Renten mit geringeren Beträgen abge⸗ 
funden werden ſollen. Im Deutſchen Reich ſei das 
Heſetz bercits am 1 5. Junit verabſchiedet worden. Reöner 
verlangt vom Senat Llufklärung, warum das Geſetz erſt ietzt 
dem Volkstage vorgelegt werde. Notwendig ſei, daß nicht 
nuür die Abänderungen. ſondern das geſamte Verſorgungs⸗ 
gefetz vorgelegt werde, damit die Volksvertreter erkahren, 
mie die Renten der Kriegsopfer beſchaffen ſind. Im Aus⸗ 
ichuß müſſe der Senat Auskunſt darüber geben, ob auch in 
bezug auf die Militärrentenempfänger die Verbindungen 
mit Deutſchland abgebrochen werden follen, wie dies bei ber 

ugeſtellten⸗ und Unvalidenverſicherung der Fall iſt. 
Der Geſetzeniwurf ging alsdann an den Sozialen Aus⸗ 

ſchuß. An den gleichen Ausſchuß ging auch der Geſetzentwurf 
über die Angeſtelltenverſicherung. Das Wechſelſtempelgeſetz 
und das Stempelſtenergeketz wurden dem Steuerausſchus 
überwieſen. Die Aenderung des Vermögensſtenergeſetzes, 
wodurch die Mittel für die Verbilligaung des Brotes aufge⸗ 
bracht werden ſollen, wurde in 3. Leſung beſchloſſen. 

Die Verdoppelnng der Krankenkaſſenbeiträge im September 
ſtand nunmehr zur Verhandlung. Abg. Sturm (Dt. Pt.) 
berichtete über das Schickſal des Geſetzentwurfs im Aus⸗ 
ichuß. Die Sozialdemokraten verlangten im Nusſchuß, daß 
die Arbeikgeber die erhöhten Beiträge zahlen ſollten. 
Das wurde abgelehnt: das agieiche Schickſal hatte auch ein 
Antrag der Deutſchen Partei, der serte, daß cin 50pro⸗ 
zentiger Extraaufſchlaa zur Erhebung kommen ſollte. Für 
den F 1 der Regierungsvorlage. wonach Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer den Extrabeitrag aufbringen ſollen, fand ſich 
ebenfalls keine Mehrheit und wurde abgelehnt. Angenom⸗ 
men wurde dagegen eine Entſchließung, die die Vereinheit⸗ 
lichung der Freiſtaatkrankenkaſſen forderte. 

Krankenkaſſen und Aerzte. 
Abg. Gen. Spill beſchäftigte ſich eingehend mit dem Kon⸗ 

flikt zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzteſchaft. Das Beſtreben 
der Äerzte, ihre Lebenshaltung zu beſſern, ſei berechtigt; die 
Art und Weiſe jedoch, wie die Aerzte den Kampf führen, 
müſſe jedoch ſcharf verurteilt werden. Selbſt bei General⸗ 
ſtreiks der Arbeiter ſeien lebenswichtige Betriebe 
jortgeführt worden. Als lebenswichtig müſſe man doch ſicher⸗ 
lich auch die Tätigkeit der Aerzte bezeichnen. Tatſache ſei 
aber, daß der größte Teil der Danziger Bevölkerung ohne 
ärztliche Hilfe ſei, weil das geforderte Honorar nicht auf⸗ 
gebracht werden könne. Scharf zurückgewieſen werden müiſſe 
auch das Beſtreben der Aerzte, die Kaſſenmitglieder gegen die 
Leitung der Krankenkaſſen anfzubetzen. Redner wies nach. 
daß das Perſonal in den Kraukenkaſſen gegenüber dem Frie⸗ 
den um 74 vermindert iſt, obwohl große Aufgaben zu bew⸗ 
tigen ſind. Gen. Spill unterſuchte ſodann die Durchführba 
keit der Aerzteforderungen. Wenn die Krankenkaßſen dieſe 
angenommen hätten, wären ſofort 80 Milliarden Mark auf⸗ 
zubringen geweſen. Die neueſte Forderung der Kerzie: 54 
Dollar für jede Bebandlung. ſei eine Verdoppelung des 
Friedensjatzes, de Pig. für jede Behandlung betragen 

Line ‚ 3 ‚ei rrec Die Ler⸗ 
ohn begnügt, und 

die geſtrige Volkstags⸗ 

  

    
  

  Die 

  

   

    

  

        12 1** 
ter hätten ſich mit dem halben Friede⸗ 

ielbſt der werde den Arbeitern der Metallinduſtrie noch vor⸗ 
entbalten. [Zuruf: Dr. Bumke ſoll entſcheiden!) In Zu⸗ 
kunft wird die Äcbeiterſchaft zu der Unterſchrift der Unier⸗ 
vehmer kein Vertrauen baben. ſondern nach franzöſiiſchem 
Müſter Pfänder verlangen. ů 

Auf den Geiesentwurf zurückkommend erklärte Redner, 

daß er in der Praxis wirlun⸗ S ſein werde. Die e 
8 die 5 t hi Immen, 

Darlehns durch die Regirrung. 

        

  

     
       

Eine 
dauternde Geſundung des Krankenkaſenweſens werde aber 
neer durch eine Zujammenlegung aller Kranken⸗ 

  

Gewährung e 

kaſſen erreicht. Die freie Arztwahl ſes bei den 

beutigen Verhältuiſſen nicht mehr durchführbar. Redner gab 

— chluß der Hoifnung Alusdruck, daß die Aerzte zu der 

8, daß die Dinge ſy nicht weitergehen 
8 Eßte eine Vereinbarung zuſtande kommen, die 
die berechtigten derungen der Aerzie erfüllt, zugleich aber 
atich die Lebensfähigkeit der Krankenkaſſen nicht unterbindet. 

Senatsrat Claaßen hofite, daß die in den nächſten Tagen 
ſtattfindenden erneuten Verhandlungen zwiſchen Kerzten Und 

Krankenkaſſen zu einer Einigung führen werden. Er bat. 
den Gejetzentwurf in ſeiner usſprünglichen Fanung anzu⸗ 
nehmen und betonte, daß die kataſtrophale Geldeniwertung 
die Urſache der Finanznot der Krankenkaſſen ſei. 

Abg. Sturm (D. P.] fellte erneut den Antrug, den Extra⸗ 
trag auf 50 Prozenti des normalen Beitrags feſtszuietzen. 

3. Bocker (Dtnatt.) errlärte, darß die Meinnns feiner Frak⸗ 

    

     

  

     

   

     

    

   

    

geteilt jei. Die i ichen Vertreter ſeien gegen eine 

bung des Beitras An dem Bezand der Erfas⸗ 

fien dürfe nicht gerüttelt werden. Es kam ſodann zur 

timmung, bei der ſich ivnderbare Meördeiten ergaben. 
2 ſozialdemotratiiche Fraktion beantragte, daß der Aprs⸗ 
rige Extrabeikrag von den Arbeitaebern geiragen werde. 
5 gegen die Stimmen der Linken abgelehnt warde. 

arauſhin wurde der ßeüprogentige Extrabeitrag von der 
nken und einem Teil der Deusichnationalen mit 40 gegen 
Stimmen akgelehnt. Der Gefetzentwurf wurde jodann 

ch einmal unter iterkeit der Linken an den Ausſchus 
auerückverwieſen- 

Hänslicher Sirrit. 

rung der aleitenden Skala der Be⸗ 
Die deutſchnationale Aba.   

   
In einer erre„ 
Antrages auf E.- 

3e der Kleinrenruner. 

des       
  

çù 
  

* 

Frau Kalähne richtete bei dieſer Gelegenheit an den Senat 
die Anfrage, warum entgegen der beſtimmten Zuſichexung 
die Bezüge der Kleinrentuer in Oliva nicht pllnktlich ge⸗ 
zahlt worden ſeien. Die Geldmittel wären von der Ge⸗ 
meinde nicht rechtzeitig angefordert worden, erklürte ein 
Regierungsvextreter. 

Abg. Hennke (D. P.) machte Frau Kalähne barauf auf⸗ 
merkſaͤm, daß ſie auf dem Gemeindeamt in Oliva eine viel 
ſchnellere Auskunſt exhalten hätte. Die Gemeinde bätte erſt 
die erſorderlichen Bekechnungen machen müſſen. Der deutſch⸗ 
nationale Antrag ſet nur aus agitatoriſchen Grün ⸗ 
den geſtellt worben. Unerbört ſei es, daß 

liaatliche Mittel zur deutſchnatlonalen Parteipropasanda 

benutzt würben, Fran Kaläbne babe ſich von dem Re⸗ 
ierungsrat Alter die ſieben alten Lebreriunen zußtehende 

Summe von? Millionen Mark auszablen laſſen, die ſie dann 
in der Abſßöcht, deutſchnationale Parketpropaganda zu treiben, 
verteilt habe. (Lebhaftes Hört, hört! links; große Unruthe 
rechts.) Abg. Frau Kalähne erwiderte, daß ſie nur aus 
Menſchlichkeitsgründen den Lehrerinnen die Stummen über⸗ 
bracht habe, fand damit aber dei dem Abg. Hennke wenig 
Glauben, der allen Parteien det Haufes den guten Rat gab, 
ſich von dem Regierungsrat Alter Geld für die Parteiprova⸗ 
ganba aushändigen zu laſfen. (Große Entrüſtung bei den 
Saulct) walen lebhafte Heiterkeit bei der Mehrheit des 
Hauſes. 

Abg. Gen. Kloßowski betonte, daß dieſer Fall nicht ver⸗ 
einzelt daſtehe. In der Danziger Staßtverorônetenverſamm⸗ 
lung habe man ſich mit dem Frl. Furhrmann beſchäftiat, 
das ebenfalls ihr Amt zur dentſchnationalen Aaitation miß⸗ 

braucht habe. Das ſei alles widerlegt worden, erklärte Frau 
Kaläbne. Während der überaus lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung holten ſich die Abg. Schmidt und Raube Ord⸗ 
nungsruſe, erſterer weil er Frau Kalähne des Metneids be⸗ 
ſchuldigte, den ſie in einem Speckſeitenvrozeß geleiſtet habe.— 
Gegen den Antrag ſelbſt wurde kein Widerſpruch lant, er 
wurde einſtimmig angenommen. Gegen „2? Uhr würde die 

Sitzung auf heute nachmittag vertagt. 

  

  

  

Die Notbeſteuerung von Induſtrie, Landwirt⸗ 
ſchaft und Handel. 

Den bereits angekündigten Geſetzentwurf auf Heran⸗ 

ztehung von Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft zur ver⸗ 

ſtärkten Steuerleiſtung hat der Senat geſtern dem Volkstag 

zugehen lafen. Der Entwurf wmurde geſtern vom Plenum 

des Parlaments bereits dem Stenerausſchuß überwieſen. 
Nach den einzelnen Beſtimmungen des Geſetes ſollen, um 
den laufenden Einnahmenbedarf des Staates wlederherzu⸗ 

ſtellen, die leiſtungsfähigſten Kreiſe der Bevölkerung im 
Gebiete der Freien Skadt Danzig im September. Otiober, 

Novomber und Dezember 1923 zu einer befonderen Abgabe 

berangezogen werden. Aboabepflichtig ſollen ſein: a) ſämt⸗ 

liche nach dem Gewerbeſteuergeſetz vom 8. Mai 1923 ſteuer⸗ 

vflichtige natürliche und nichtyhyfiſche Perſonen, und d) ſämt⸗ 

liche Iuhaber landwirtſckaftlicher., forßwirtſchaſtlicher und 
gärtneriſechr Betriebe. In den Fällen, in denen eine Ab⸗ 
gabepflicht gleichzeitig in beiden Fällen begründet iſt. iſt die 

Abgabe nur einmal zu berechnen. Die Abgabe wird erhoben 
von den nach a Steuerpflichtigen in Geſtalt von Zuſchlägen 

zu der für das Kalenderjahr 192 sveranlagten Gewerbe⸗ 

ſteuer, von den nach d Steuerpflichtigen in Geſtalt von Zu⸗ 

ſchlägen zu der zulctzt nach den Vorſchriften des Einkom⸗ 

menſtenergeſetzes feugeſetzten Einkommenſtenerſchuld. Die 
Abgabe iit zu entrichten in 1 Monatsraten⸗ die am 24. 9., 
24. 10., 24. 11., und 21. 12. 19323 fällig ünd. Die Höhe der 

monatlichen Abaabeteile ſoll üch nach dem durchſchnittlichen 
Mittelturs der amtlichen Börſennotiz an der Dansiger 

Börſe kür Dollarnoten am 18., 19. und 20. des Monats. für 
den die Jablung zu entrichten iſ. richten. Bei einem Kurſe 

von 10 Tu00 Mark für einen Dollar baben zu entrichten: 

Die 3 Abgabepflichtigen das 210fache der für das Kalender⸗ 

jahr feitgeſetzien Gewerbeſteuer, die d⸗Abgabepflichtigen 
das »[Giache des Jahresgrundbetrages der zuleßt feſtgeſetz⸗ 
ten ESinkommenſteuerſchuld. Der Ertrag dieſer Abgabe ſoll 

in vollerx Höbe der Staaie zufliesen. Die Hinterziebung 

dieſcr Abaabe ſoll mit einer Geldſtrafe bis zum Wfochen Be⸗ 

trage der kiaterzogenen Stener beſtraft werden. Neben der 

Geldkrafe ſoll auf Gefängnis erkannt werden köunen. 

Dos Geletz ſoll mit dem Tage ſeiner Verkünduns in 
Kraft lreten. Die näheren Ausfliübrungen will der Senat 
erlafien. 

Das Geſeb iß in ſtenerlicher Hinächt auberordentlich be⸗ 
deumngsvoll. Es paßt ſich ungefehr dem deulichen Not⸗ 
ſteuergeſetz an. — — 

    

    

Der Tagelehn der Hafenarbeiter 

beträgt ab 6. September 19=3 Millionen Mark. Der 
Zuſchlag für Munitionscutladung iſt auk 350 000 Mark, 
Tas Stiefelgeld auſ 2030 000 Mark keſtgeſetzt worden⸗ 

Im Hafen beſchäftigte Frauen erhalten einen Stun⸗ 
denlohn von 1050 000 Mark. Das Wartegeld iſt auf 
2 412 000 Mark erhöht worden. Ueberſtunden und 
Sonntagsarbeit werden mit 4 880 000, 5 430 000 und 
6 030 000 Mark bezahlt. 

  

Die Entſcheidung in der Metallindaſtrie 
über die Berbindlichkeit der zentralen Vereinbarun⸗ 
gen über die Goldlöhne bat der angerunfene Schlich⸗ 
kungsausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung noch hinaus⸗ 
geſegt. Er will zunächſt die von ul ternehmerſeite beim 

Gericht anbängig gemachte Feſtſtenungslage abwarten. 

  

Endlich. Der Senat beabſichtigt, den gewerbsmäßi⸗ 
gen Handel mit Vieh und Fleiſch von der Erteilung 
einer Hai. delserlaubnis abhängig zu machen. V 
dicsbezützlicher eGſetzentwurf, der bereits in Ardeit 
iſt, wird dem Volkstag binne⸗ kurzem zur Beichluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. — So heißt es wenigſtens kn 
einer Antwort auf eine kleine Anfrage im Volkstag 
über die anhaltibaren Zuſtände auf dem Lebensmittel⸗ 
markt. Hoffentlich wird nun ſchleunigſt ernſt gemacht. 
Noiwendig war es ſchon längſt. 

Die Die Voſtamtzweigaftene Dan⸗ 
zig 3 — Thornſ⸗ Weg 14 — wird mit Ablauf des 
15. September geichloſten. 

   

    

   

   

Aihr würde die 

er Volksſtimme 

  

Die Spitzenorganiſakionen der Arbeitgeber und Arbeli⸗ 
nehmer haben für die Woche vom 1. bis 7. Seypkember den 
Wert des Goldpſennigs auſ 54 708 Papiermark errechnet. In 
der Vorweche war der Goldpfennig gleich 26 9584 Mark. Seit 

dieſer Feſtſetzung ſtieg der Durchſchnittskurs des eugliſchen 
Pfundes um 131,3 Prozent, der Teuerungsindex um 740 
Mrozent, was eine, Durchſchnittszabl von 105,1 ergibt. Um 
dieſe Jahl bat ſich der Wert des Goldpfennigs der vergange⸗ 
nen Woche erhöht. ů 

Unter Zugrundelegung des neuen Goldpfennigs ergeben 
ſich folgende Lohnſätze: 

20 Goldyferrnig: 1 00 000 Mark Stundenlobn, 8752 480 
Mark Tagelobn, 52 514 880 Mark Wochenlohn. 

21 Goldpfennig: 1 148763 Mark Stundenlohn, 9109 164 
Mark Tagelohn. 55 140 624 Mark Wochenlohn. — 

22 Goldpfennig. 1203 463 Martk Stundenlobn, 3 627 72 
Mart Tagelobn. ö7 707 368. Mark Wochenlohn. 

22 35 Woldpfennig: 1 280 817,5 Mark Stundenlohn, 9 848 540 
Mark Tagelohn, ös 79/h Mark Wochenlohn. 

28 Goldpfennis: 1 288 169 Mark Stundenlohn, 10 065 352 
Mark Tagelohn, 80 302 112 Mark Wochenlohn. 

24 Goldpfennig: 1.812872 Mark Stundenlohn, 10 509 97 
Mark Tagelobn, 83 017 856 Mark Wochenlohn. 

25 Goldpfennig: 1807 575 Mark Stundenlobn, 10 U40 606 
Mark Tagelolm, 65 648 600 Mark Wochenlohn. 

26 Goldpfennig: 1 422 273 Mark Stundenlobn, 11378 
Mark Tagclohn, 68 259 344 Mark Wochenlohn. 

27 Goldpfennig: 1 475 981. Mark Stundenlohn, 11 815 848. 
Mark Tahgelohn, 70 895 088 Mark Wochenlohn. 

27 Goldpfeunig: 1 504 332/5 Mk. Stundenlohn, 12 084 0 

2³⁴ 

    

Mark Tagelohn, 72 207 960 Mark Wochenlobn. 
28 Goldplennig: 1531 684 Mark Stundenlohn, 12 W3 472 

  Mark Tagelohn.? 
29 Goldpiennig: 

Mark Tagelohn, 26 146 576 Mark Wochenlohn. — 
30 Woldpfennig: 1 641090 Mark Stundenlohn, 13 128 720 
Mark Tagelohn, 28 772 820 Mark Wochenlobn. 

520 832 Mark Wochenlobn. 
1.586 882 Marl Stunbenlohn, 12 601 

    

Der überrumpelte Finanzrat. 
Wic ſich der Senat ſeine Lontrolle denkt. 

Der zur Begutachtung aller Finanzvorlagen gewählle 
Finanzrat ſoll jetzt ſeine Tätigkeit aufnehmen. Durch ihre. 

egutachtungs⸗ und Einſpruchsrechte muß dteſe Körperſchaſit 
als ein Kontrollorgan des Senats angefprochen werden. 
Wie der Senat jedoch ſeine Stellung zun Piwauzrat auffaßt 
und wie er mit bieſem umzuſprin. gedenkt, zeigte berettis 
bie erſte ordentliche Sittung. Die konſtituierende Siszung des 
Finanzrats fand am Donnerstag, den 23. Anguſt, ſtatt. In 
Sieſer wurde beichloſſen, daß die erſte ordentliche Sitzung am 
Donuerstag, den 30. Auguſt⸗ tattfinden und dann feweils 
zweimal wöchentlich getagt werben ſolle. Die Sitzung am 
30. Auguſt wurde jedoch abbeßtellt mit der Begründung, daß 
Serr Senator Volkmanun in Danzig nicht anweſend ſei. Das 
binderte aber den Vorſitzenden des Finansrates Dr. Dolle 
nicht, die Mitglieber prötzlich mit einer Den Eixs nven 
Einladung zu einer Sitzung am Dienstag., Sen & Seviemüer, 
zu überraſchen. Auf der Tagesordnung der Sitzung ſtand 
neben der Verpflichtung der Mitglieder des Finanzrats und 
der Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden ufw. auch eine 
dringende Vorlage des Senats auf ein Gutachten des Finanz⸗ 
rates über eine Verorbnung auf Fesfetzung des Ber⸗ 
haltniſſes von Gold⸗ zur Papiermark. Dieſe 
Einladung mit der Tagetordnung Lerd den Mituliedern des 
Finanzrats knapp 21 Stunden vor der Sitzung zu, und zwar 
batte es der Senat nicht einmal für notwendia gebalten, den 
Entwurf der geplanten Verordnung al⸗ Unterlage für die 
Verhandlung mitzugeben. Auch in der Sisung ſeläſt wurden 
die notwendigen Untertagen nicht gegebren. Ein folches Ber⸗ 
fahren läuft darauf hinans, den Finanzrat zu einer prä 
fungsloſen Zuſtimmungsmaſchine des Senäts Vartel. Wenoile 

Der Vertreter der Soztialdemokratiſchen Barbel, Geioſf⸗ 
Knauer, beantragte daher die Aßßetzung dieſes Punktes v⸗⸗ 
der Tanesordnung. Die Beſchlußfaſſng ſei-ſo ſckwerwiegen⸗ 
der Art, daß er ohne vorherige E ſtnahnie in das Ma⸗ 
tertal, allein auf Grund von Informationen ſeitens“ der 
Senatsvertreter einem Beſchluß irgendwelcher Art ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht gebem könne. Swei Herren vom Steueraint, 
die für den abweſenden Senator Dr. Bolkmann das Würt 
füührten, erklärten. die Vorlaßẽ ſei ſehr wichtig und müſie 
unter allen Umſtänden ſofort ertedigt werden. Sonit kämt 
das ganze Finanzgebaren ins Stocken. Auch wäre der Weg. 
den die Berorduung noch bis zur Veröffentlichung zu machen 

bäkte, ziemlich lang, ſo daß jeder Tag Verzögerung Anlieb⸗ 
ſame Folgen haben könnte. Gen. Knauer er klärte hie⸗ 
daß, wenn der Senat zu langſam arbeite, er doch vom Finonz 
rat nicht verlangen könne. Hals 

  

   

  

   

  

   

   
    

   

  

   

  

   

    

   
    

  

   

   

     

      

   

  

einſach ſeine Maßnahmen Hal⸗ 
Uber Kopf ant zu beißen und au decken. Bei der Abitimmung 
wurde der Antrag auf Bertagung gegen die Stimme des⸗ 
Gen. Knaner abgelehnt, trohdem die Braründtiens von xwei 
bürgerlichen Vertretern anerkannt urden wrr. 

Gen. Knauer verließ darauf die Sitzung. Wenn dic 
übrigen Mitaldeder des Finanzrats weiter ſo willenlos ars 
Anhängſel dem Senat Gefolaſchaft leiſten, wird dieſe Ein⸗ 
richtung zu einer miberſpenchsloſen Kiliale des Senacs, 
Weiche Mißachtung ödirier Infiitntion durcd den Senat in 

dem oben gekennzeichneten Verfabren zum Kusdruck Lommt. 
ſcheint den bürgerlichen Vertretern, die vom Bolkstag, den 
Laudkreiſen und der Stadtverordnejenveriammiung gewäblt 
worden ſind, nicht recht klar zu ſein. Daß die Mitglieder, 
welche non Amts wegen dem Fin t angehsren und die 
vom Senat ernannten mit bieſem Berfabren einverßanden 
find. iſt ſchon eber verſtändlich. In dem kritifierten Sinne 
muß unbedingt eine Aenderung eintreten, wenn der Finans⸗ 
rat zuküuftig noch eruſt genommen werden ſoll. 

Die übrigen Mitakteder des Finanzrats ſetzten dann die 
Sitzung fort und (cheinen auch die Tagesordnung euledigt zu 
daden. Bei der Vorlage ses Senais bandelt es zich wn Lie 
Jeitſetzung eines Geldentwertungsmultiplikators für Sie 

Berechnung der Steuern und faatlichen Gebübren —   

  

  

Willibald Omankowski freigeſprochen! In der 

heute vormittag ſtattgefundenen Verhandlung gesen 
den Kunſtkritiker unferer Zeitung, Gen. Willibald 
Omankowskti wegen Beleidigung eines früceren Schau⸗ 

ſpielers vom Stadttheater, kam das Schöffengericht zu 
einem Freikvruch. Die Privatbeleidigungsklage des 

Schauſpielers wurde koſtenpflichtig abßewieſen und 
mit die Freiheit der Kritik anerkannt. Wir komm 
endt die teilweiſe recht amüſante Verhanblung noch z 

Devifenſtand 
(Fenaehellt um 13 Ubr miitans.)   — Pol.⸗Mäk. 145,00, Lengl. Pfd. 140000 000 Mä.  



Die Entſchädigung der Unfälle. 
In weiten Volkskre ch auck fetzt noch die 

ſaſſung, daßß j ren und dauernden 
perichaden oder den Tod v baät, von irtzendemer 
Stelle aus entſchädtai werden müür. Darüber, von we 
und auf Grund welcher Müiimmungen die Eutſchädigung 
zahlen ſei, wird nicht eirant. Es beißt einfach: Es iſt ein 
Unfaſl und bdestzalb muß S ioweit es überbaupt 
möglich ijt, erſetzt werde Ut ſich dann ſpäter beraus. 
daß die Anſicht ſalſch war tdie Enttäulchung grss. Zur 
Aufklärung möge ſolgendes dienen: 

Unfallrente auf Gruns Unfallverſicherunasgeſetes 
wird im allaemeinen nur arwöhrt. wenn der Uufall dei 
Arbrit in einem neni eiriebe erlitten iſt. 
die von dieſer Gr⸗ 
einzugebeu. »rut 
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in einem kurzen Auffate 
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Einſchränkrag der Bewerkfchahtsvreße. Ein Biant ren 
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Die Tat des Dietrich Stobäus 
*Man von Nag Saſbe 

  
  

  

ſchiedene Verbandgorgane zu bieler Einſchränkung und ietzt, 
bald künf Jabre nach dem Kriege. ſind verſchiedene Organi⸗ 
jattonen erneur zn dieſem Schritt gezwungen. Die „Buch⸗ 

Ler⸗Zcituun“, deren letzte Rummer 400 Millionen Pa⸗ 
Karf loßete, erſcheint ab 26, Anguſt nur noch zweileizig. 
Oraan der graphiſchen Hllfsorbeiter. ie Solibarität!, 

die „Llllaemeine Gärtnerzeitung“, das Organ der Glabar⸗ 
beiter „Der Kachgenste“, erſcbeinen nur noch zweiſeitig. Die 
Bergardeiter⸗Zeitung“ ebenfalls. doch ſrielen bier Gründe 

der Ruhrbeictzung mit. Dieſe Liite macht auf Vollſtändig⸗ 
keit keinen Auſpruch, und es iit zu beflürcßten, datz ſie noch 
wekt länger wird. 

—L————...— —-—⏓—: —„iâSđmAḡ 

Vereiniate Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 

Bezirksverſammlungen 
Donnerstag, den 6. Seet., adends 7 Uhr: 

2. Bezirk [Althaßtl, Handels- nad Gerrerbeichule, An der 
garoßen Mühle. 

11. Besirk (Penbudel], bei Schänwiete. 
rettaa., den 7. Sept., abendé 7 Mör: 

    

    

  

  

    

    

      
  

    

  

1. Seziess ässeiöftaöth. Hilfhichnle. Seilige Geingaſſe. 
3. Zesisk, (Nenfſabrwafferl. Rettenrant Zum Leuchiturm⸗. 
L. De zirk [Retersbacen], im Kraktienszimmer des Velkstags. 

Sonnabend, den d. Sert., abends 7 Lthr: 
Aczirk (Kiederſtadtl. Schule Almeden 
agebordnung in allen & 
Siellungnahrte zum Partkitaa and B. 
Leri m Varteisnsſchus. 

Esangelenenbeiten. 
Zablreichen Beſuch erwarten 

  

mmlungen: 
r Dekegierten. 
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Aus aller Welt. 
Milliardengeldtrafe für Schmugaler. Bor dem Amis⸗ 
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ähnlichen Umſtänden plößlich verſchwunden iſt. Madame Cools 
bewohnte dasſelbe Haus, in dem auch die unlänglt verſchwun, 
dene Frau Saerens ihre Wohnung hatte. Die Polizei von 
Antwerpen hatte damals vergeblich alles aufgeboten, um den 
Aufenthalt der unglücklichen Frau Cools zu ermitteln. Das 
ungeheure Aufſehen, das das plötzliche Verſchwinden von Frau 
Saerens in der Stadt hervorgerufen hat, wird noch durch 
einen andern, nicht weniger myſteriöſen Fall geſteigert. Am 
14. Juli iſt auch eine dritte junge Dame, die nicht weit von 
dem verhängnisvollen Gäßchen, in dem ſich das Unglückshaus 
befindet, wohnte, gleichfalls verſchwunden. Jetzt iſt nun der 
Polizeidirektion von Antwerpen ein Brief zugekommen, der 
an die Eltern der dritten verſchwundenen Dame gerichtet war. 
In dieſem Brief erſuchte die junge Frau die Eltern, ſie nicht 
mehr zu ſuchen, da es ihr ganz unmöglich ſei, das Leben an 
der Seite eines Mannes fortzutetzen, der ſie unglülcklich ge⸗ 
macht hätte. Der Brief iſt nun ſolgendermaßen unterſchrieben: 
„Eure nunmehr freie Tochter.“ Nun ſcheint es aber, daß 
der Brief nicht von der Verſchwundenen herrührt. Die Eltern 
beteuern zwar, daß die Schrift mit der ihrer unglücklichen 
Tochter identiſch ſel. Verwandte und Beßannte der jungen 
Frau wollen dagegen in den Schriftzüͤgen die Schrift der Ver⸗ 
ſchwundenen nicht erkennen. Auch der Inhalt erſcheint etwas 
rätſelhaft, da die junge Frau, wie die vorgeladenen Zeugen 
Mütten mußten, im beſten Einverſtändnis mit ihrem Manne 
lebte. 

Renkonter mit einem Schatien. Der Charakter 
eines Schattens bildete den etwas ungewöhnlichen 
Mittelvunkt eines Strafprozeſſes, der vor dem Ber⸗ 
liner Schöffengericht verhandelt wurde. Die Frau des 
Schlächtermeiſters Stock erſchien bei der Kriminal⸗ 
polizei und gab zu Protokoll, daß ihr Mann, mit dem 
ſie in Scheidung lebt, ſeine Wohnung als „Menſchen⸗ 
falle“ beuntze. Er nähere ſich auf Bahnhöfen und in 
Gaſtwirtſchaften Fremden, beſtimme ſie durch Vor⸗ 
ſpiegelungen, mit ihm nach Hauſe zu kommen, und 
plündere ſie dort ans. Auf ein Rundſchreiben der Po⸗ 
lizei meldete ſich der Gutsbeſitzer Rabe aus Mecklen⸗ 
burg, der mit Stock nachts in einem Reſtaurant am 
Schleſiſchen Bahnhof bekannt geworden war. Beim 
Auskleiden in der Wohnung Stocks will nun Rabe, 
wie er als Zeuge erklärte, auf dem Fußboden den 
Schatten eines unter dem Bette kauernden Mannes 
enideckt haben. Rabe ſtürzte hierauf. ſprachlus vor 
Entſetzen, davon. Draußen bemerkte er, daß ihm ſeine 
Brieftaſche fehlte. Sie wurde ſpäter bei Stock gefun⸗ 
den. Die Berteidigung erklärte, der Zeuge habe einen 
barmipſen Möbelſchatten phantaſtiſch im Sinne ſeiner 
Slngſteingebung ausgedeutet. Das Gericht ſchied die 
erſchwerenden Begleitumſtände als nicht erwieſen aus 
und erkannte wegen Diebſtahls auf 300 000 Mark 
Gelditrafe. 

  

  

Stand Lamt vom 5. Sepiember 1923. 

    
     

Todesfälle: T. des Schl Vorarbeiters Leon⸗ 
Bard Cyrock, M. — Privatleßrerin Tbereſe Brieſewis,    

   

Lambrecht Lambrecht. 80 J. 1 M. 
rwegge, 64 J. 5 M. — 

nnnqsrat Paul 
ther geb. X 

74 J. 10 M. — 
— Witwe Klara „ 

  

  

     Lehrlina Franz Klawitter. b'aſt J. — ſchuß⸗Se⸗ 
kretär Leo Wieszkowski. 33 J. 6 M. — des Schiffs⸗ 

  

zimmermanns Oskar Planorat, 5 M. — Kaufmann Rein⸗ 
bold Rahn, 60 J. 2 M. — Frau Auguſte Wiersbitzki geb. 

äetr! 5 M. — S. des Arbeiters Paul Zelinski. 
bahner Joſeph Cävaſon. 36 J. 1 M. — Un⸗ 

   

  

Verſammlunas⸗Anzeiger 
Zazeicen r den Verhamminngskatender werden wir bis 9 Mär Morgens in 
der Geick zfrst. „ctoen Saxzanluna enigegen gerrtommen. 

MR. 

  

    
eke. Am Srerdhaus 

Leikenpreis 109 Gan. 

  

SElgemeiner freier Angeitellteabund (Afa). 
‚isung Donnerstag. 7 Uhr abenss., im mer des Zen⸗ 
tralverbandes der Angeitellten, Seveliusplatz 12. (10541 

Dentſcßer Metallarbeiter⸗Verband. Klempner⸗, Heizungs⸗ 
ntontenre und Inſtallateure. Freitaa. den 7. September, 
abends 6 Ubr, Heveliusplas. Saal 70: Verſammlung. 

M.S. Elektriker. Sonnabend, den 8. 9. 23., 65 Uör, 
ſchlergaße 49: Branchenverjammlung. 1106³9 

Delegierten⸗   

  

  

—D.      

  

     

  

     
  

ken als eine von den Einbildungen, ꝛie ich ſte ſchon an mir 
kannte. Babricheinlich war es die ganze Atmofphäre des 
Daßers. Lieſe merkwürdig verarbsernde und augleich kör⸗ 

       

        
     

      

   

  

    
s machende — dte mich die Dinge ringsum, 

She Wie Terne⸗ Sener und Enwirklicher Weiſe 
ieben licß. Biell von der Nachwirkung dez 

  

in meinem Landhauſe, das 
ung aus dem Wald berüber⸗ 

genblick ebenkalls etwas Ge⸗     e zud in dieſem 
Hatze. 

war mir nicht das geringne &. 
[ens, Ser voran      ällige dort be⸗ 

e mich in ſeiner 
tentor emp⸗ 
waren die 

langen Gang hinunter⸗ 
licht nur als arauer 

Däs Aein durch achlu hexe-ntiel. Wieder 
batten kie zermürbten und zerfreiſenen Dielen unter uuſe⸗ 
ten Srbies getnarrt, ais wekten ſie bei jedem Tritt zu⸗ 
fermenkrcchen, un die Abnenbilder rechts und kinks batten 

und abgewandten Köpfen 
en. 

3 war Kteus ſtebengeblic⸗ 
auf den Zebenſvitzen, wie 
krru Siſite macht, einge⸗ 
die ſeidenen Stüslchen 
n mit den metallenen 

„ das aroße ovale Deckenge⸗ 
mwie ein Himmelgaitae. aus dem 
z ie aus den inten ſteiat⸗ 

aanze lichte, beitere 
Sert wie bamels. 

den Diet jener unvergeslichen 
ner bleßer Hauch um die Klber⸗ 

ern. das weiche, kiüenbederlkte La⸗ 

      

  

   

Sert am 

  

        

  

    

  

     

  

autreten die Sonnen⸗ 
Emtchlichene, 

zaiedene. Ich datte 
un Muck den Hals bernmae⸗ 

b auf das Bild gebeftet. So 
wenn wi 

   

      
      

      ar alles wieirrt 
auf die Raſenſpftße 
Norktegung folgt.! 
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Danziger Nachrichten. 
Die Schüler als Streikbrecher. 

Auf die Kleine Anfrage im Volkstaßs über die Verwer⸗ 
jiunna non Schillern als Streikbrecher im Generalſtreik und 

Streik der Landarbeiter hat der Senat folgende Ankwort 

erteilt: 

„Die Einſetzung von Schülern bei dem Generalſtretk in 
Tanzia lit nicht vom Senate vder der Schulbehörde erſolgt, 

zondern geſchah freiwillig 121) zum Beſten der Nothilfe. Als 

Nytthelfer find nur Schüler der oberen Klaſſen lälter als 15 

Zahre) zu Lauf⸗ und Botengängen verwandt worden. Eine    

cinſesuun als Heizer und zu anderen ſchweren-Arbelten iſt 
nicht erfolgt. Nach unſern Ermittelungen iſt es nicht richtig, 
daß Sthüler von 4 Uhr morgens bis 5 Ubhr abends ausge⸗ 
nutzt worben ſind. Bei dem Landarbeiterſtreik iſt von der 

Mothilfe bei den Schulen angefragt worden, ob zur Verrich⸗ 
jung von Notſtandsarbeiten auf dem Lande Schüler der Pri⸗ 

ma und erſorderlicenfalls die kräſtigſten Schitler der Ober⸗ 
jekunda bereit wären. Die Schitler wurden nicht gezwun⸗ 

ſonbern haben ſich mit Zuſtimmung der Eltern kreiwil⸗ 
gemeldet. Dabei haben die Leiter der Anſtalten körper⸗ 

ich ſchwache Schüler und ſolche, die in ihren Leiſtungen 

genügten, zurückgeſtellt. Es meldeten ſich ca. 100 
üͤler, die gruppenweiſe unter Führung eines älteren 

udenten nuch 21 ng des Landrats auf das Land ver⸗ 

ieilt wurden. Sie werden vor etwaigen An der — 7 * ge Aäſen 

rreikenden durch die Polizei geſchützt werden. Auch ſind 

  

    

        

Klagen der Eltern über Ueberanſtrengung ihrer Söhne auf 

den Arbeitsſtätten nicht zu uns gelangt. Der Senat ſieht 

eine Veranlaſſung zu irgend welchen bmen, 
e es ſich doch im vorliegenden Falle nur um eine Not⸗ 

nandsmaßnahme im Intereſſe der Sicherſtellung der Volks⸗ 

ernäbrung.“ 

Auf dieſe Aniwort, in der die Verwendung von Schülern 

uu Streikbrechern zugegeben wird., wird in der heutigen 

Srtung des Volkstages, in der die Große Anfrage der 

.P. D. über den Landarbeiterſtreik zur Beratung ſtebt, 

Nokwendige geſaat werden. Wenn ſich der Senat darauf 

bk. daß die Hilfe der Schüler freiwillig erfolgte, ſo wein 

man fa. wie die „freiwillige“ Beteiligung in ſolchen Fällen 

nde kommt. Die Verwendung von Schülern in wirt⸗ 

ſtlichen Kämpfen bedeutet nicht nur eine einſeitige Par⸗ 

aͤhme für eine Intereiſengruppe, ſondern ſie muß auch 
erzieberiſchen und moraliſchen Gründen unterbleiben. 

un dem Senat die Sicherung des Allgemeinwohls reſp. 
Volksernährung am Herzen liegt, dann erreicht er das 

indem er einige hundert Schüler moraliſch zu Stireik⸗ 

Stra     

      

    
  

  

    

  

   

  

    

    

. 
— 

brechern berabwiärͤtgt, ſondern indem er wit arller Krakt 
leinen Einfluß auf die widerſpenltigen Unternehmer ausilbt. 
um dieſe zur Bewilligung der berechtigten Forderungen der 
iirnden zut zwingen. Das war beſonders gegenüber dem 

rückſtändigen Verhalten der Agrarier dringend notwendig. 
Durch ihre volksfeinbliche Portemonnaiexolitik ſind ſie an 
der Schäbigung der Volksernährung ſchuldig und gegen ſie 
bätte mit allen Mitteln eingelchritten werden müiſſen, anſtalt 
die Schüler zu Streikbrecherdtenſten zu mißbrauchen. 

— 

Vereinigte Sozialdemohkratiſche Par ̃ 
Auf Beſchluß des Parteiausſchuſſes und des La 

kandes berifen wir zum Sonnabend, den 29. und 
den ub. September 

einen außerordentlichen parteitag 
ein. Der Parieitag Xwird am Sonnabend, den 29. Scptember, 
eingelſei * im Werfifpeiſehaus mit einer (eröffnungsfeier 
eingeleitet. 

Am Sonntaa, ben 30. September, morgens 9 Ubr, kindet 
die Tagung des Parteitages im Plenarſitzungsfaale des 
Volkstages mit folgender Tagesordnung ſtakt: 

1. Die Bedeutung der Volkstagswahl. 
2. Kuſſtellung der Kandidatenliſte für die Volkstagswahl. 
3. Beratung der Anträge. 
Nach dem Organifationsſtatut wählen Bezirke bis 100 

Mitglieber einen, bis 200 Mitglicder zwei, bis 300 Mitglieder 
drei und bis 600 Mitalicber vier Delegierte zum Varteilat. 
Die Bezirks⸗ und Ortsgruppenleitungen jordern wir aut, 
in der kommenden Woche Bezirksverſammlungen mit der 
Tagesordnunng: Siellnnanahme zum Narteitaa und Wahl 
der Delegierten einzuberufen und dem Nurean Mitteilung 
über Tag. Zeit und Lokal der Berſammluugen zu machen. 

Die Miiglieder der Partei, welche Delegterte zum 2 
nachien aufnehmen können, werden ſchon ſetzt aebeten. 
Adreſſen dem Burean mitäuteilen. 

Der Landesvorſtand. 

Wochengehälter für Angeſtellte. 
In einer gemeinſamen Beſvrechung zwiſchen dem 

d der Arbeitgeberverbände in Hu andeissewerbe 
und den 2 üigeſtelltengewerkſchaften iſt eine vorläufi 
Regelung über die im Monat September zu erfol ger 
den Gehaltszahlungen getroffen worden und zwar in 
der Weiſe, daß einſtweilen die vom Bund bei ſeiner 
zlngustsohneng zugrundegelegten Goldmarkgehälter zu 
je * endgültig am Ende jeder Woche, nach Möglichkeit 
am Freitäg, zur Auszahlung gebracht werden, umge⸗ 
rechnet nach dem an jedem Donnerstag für die lau⸗ 
fende Woche in der Preſſe veröffentli hten Lohngold⸗ 
pfennig. Dieſe Regelung iſt erfolgt, um den Ange⸗ 

  

   

    

pber⸗ 

äbre 

  

  

    

       
    

  

    

  

   ſtellten rechtzeitig der ſteigenden Teuerung ent⸗   

  

wecbände Teilzahlungen zu ſichern. Die Eniſcheidung 
ber die enögüttige Höhe der Auguſt⸗ und Sepiember⸗ 
loldmarkgehälter anf Grund des Schiedsſpruches vom 

81. Auguſt wird durch den Demobilmüchuügsko mmiſſa 
getroffen. 

  

  

Die neuen Löhne für das Baugewerde. 
Von Donnersbag, den 30. Auguſt, ab beträgt der Stunden⸗ 

lohn ſür Maurer, Zimmerer, Zementfacharbeiter, Einſchaler 

          

far Belon...18641 100 Mä. 
Zementarbeiter.1600 100 
Bauhllfsarb⸗ iter „ 1504 200 „ 
Erd⸗, Tieſbau⸗ und ter 1490% „ 
lugendlich. Arbeiter v. 15—17 Jahren 410300 „ 

„unier 15 Jahren 228 200 
Poliere 2 ä.205 4000 

„ Wochenlohn 5 258 000 
Schachtmeiſteer.. 1863 400 
*„ Mochenlohn .. 87 436 50 

Stukkateurrre. 1887 265 „ 
Töpfer. 1367 575 

Das Geſchirrgeld betrãgt 55 000 Mork die Stunde. 
—— 

Die Zahnbehandtung gesicherl. Der Algem. Criskran- 
kenkaße iſt es gelungen, Jurch Abſchluß eines Bertrages mit 

approbierten Deutiſten, die Zahubehandlung ibrer Mitalie⸗ 
der ſicher zu ſtellen. Das Verzeichnis der Dentiſien is in 
der Geichäftsſtelle der Ortskrankenkaße einzuſehen. 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben iſt der 2u 
Jahre alte polniſche Zugführer Joſef Cazyofon aus 
Berent, der auf der Strecke Hohenſtein⸗-Berent unter 
die Räder des Zuges geriet. Dem Verunglückten w. 
den beibe Beine abgeſahren. Er wurde nach Danzin 
itberführt und in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, 
wo er bald darauf ſtarb. 

   

    

Waſſerſtandsnachrichten am 6. September 1923. 

4. 2. 5. 9. ů Kurzedbrack . . ＋ 0.50 4 0 14 
Zewichorſft. *4 7³ 5 Montauerſpitze — 0,02 — 5.01 

5. L. I Dieckel ..— C.l3 
     

     

     

     
    
     
   

  

    

  

      

  

      

    

Culm 
Graudenz 

Warſchau S3 Dirſchan . 
9. Einlage 4- 

Plochk 51 Schiewenhorſt 
9. Nogai⸗ 

Thorn .2J Schönau O. P.. 
Fordon Galgenberg O. — 

* 

0% 
0.09 é Neuhorfterduſch⸗ 

17 Anwachhs 

  

Verantwortlich: für Politil Eruſt Lovps, für Danziger 
Rachrichten und den übrigen Teil Fris 
für Juſerate Anton Fooken, fämilich in Dansia. 

Druc und Berlag von J. Gehl u. Co., Danais. 

  

    

   ö ſteinnolt Rahn ö 
T 5. September 1928. 

   

Trotæ enormer Teuerung Wauft en jsder bei mir 

reell, gut und billig Seilungsttägerinnen 

    

    

        

    

     
    

       
     
     
        

     

    

      

     

      

   

Weber⸗ — 

   

   
    

  

werden eingeſtellt und wollen ſich melden 
in der Expedition am Spendheus 6, 

für Langfuhr bei Frau Nitſch. Mirchauer Weg 37, 

für Neufahrwaſſer bei Frau Walter, Saſper Str. 41h, 

für Zoppot bei Frau Bäker, Promenadenſtraße 21, 

für Oliva bei Frau Ewert, Pelonker Straße 10. 

E Doiher umne, 

Illuſtr. Prach⸗ u. Gk.- Brochhaus M ——— Juuer⸗ 
̃ů ü Kunſtwerke. D.Geberdg. D, an ühhe urder 

Spiehel mül Silte = Ae ᷓe wiber in Bildermfegeg eeieſorl,M vermielen. neue auch wenig gebrauchte. an Offert. unt. P. K. an di 

zu verkauf. Pofadowskn,gebraucht, zn hauf. geſucht. ſzu Lauſen geſuche. Angeb. alio un iebbDaber hudert. VolSsiime. Eieß S. Wolhehüinme 
wee reppe lin! eb. unier an an die Exped. der Schmiat, Böttcherg. S, 1. 9 10, 1 Teeppe iinks Angeh. anier E 1745 arU, 11ün an die Exped d Srib. Hundwagen Henrs Jiumtr 
(Reichskolonie). (Tldie Exp. der Volksſt. (L Volsasſtimme. (FINachm. van 4˙½ Uhr ab. (3 

ü zu haufen, Mlucht, Lug wesaeſ Wee Lager 
unter E. 1749 an die Expd. 

* V 

Wereiee. 1 unl. E. 1188 un d. Ede 
der Nolksttimme. Nähmaſchine —.— 

Oale Leeres Zimmet Kancb. urter E.12ß n ün905. Arter (mt befonderem Eingang 
die-Exp.-Der- Volkeft Epon Dame geſucht. Offert. 

Wer verkauft unter E. 1738 an die Exp. 

Noleuſtänder? 
der Volksſttmme. —— 

Angeb. unt. E. 173 an d. 

    

   

   

Die Feuerbestattung unseres Hebeß 
ieuren Entscdilafenen findet am Sonn- 
abend, den 8. Septbr. 1923, nachm. 
4 772 Unr im Krematorium, Halbe ů 

Allee, statt. 

Danzig, den S. September 1923. 

Im Namen der Hiinterbliebenen: 

Ernst Rahn. 
Wiihelm Rahn 

nebst Frau, geb. Biumentahl. 
Altred Beier — 

nebst Frau, geb. Rahn. 

Lrren. Ino Burschen-Anliup, 
Prima verarbeitung! Moderne Fassons! 

Wnuetes Eillsegnungs-Anzüge s- 

Winter-Raglans s Hosen 
„ grober Auswahl in allen Preislagen 
Besicktigung ohne jeden Kavlxwang erdeten 

Stein -. 
nur 2:t nàKergas8 21 

   
    

     

    

     

  

    

    
    
   

    
      
   

   
   

      

     

    

  

    

    
   

  

   
   

     

      

      

   

    

        

   

  

196—14 

    

        

  

  

  

   

  

Gedanis-Ihester.⸗ 
Schüsseldamm 58/55 10653 

Aentung! Heute! Achtung! 
Uer nervorragends Splelplan! 

Maeiste und uler Honnose-Schwinuel 
Abenteure--Eilm in 6 großen Kkten 

In der Hauptrolle: 
* aviste, der stärkste Mann der Welt 

Ferner: 

dlirekt ab Fabrik sehr billig. 
Paletaistefie , fmugsioſfe 
Rosenstofte „ Hostümstaße 

Aoah bedeutend unter heutigem Preis. 

  

    

   

      

  

  

   

    

  

   

  

„Das gelhe Dreieck“ 

„Des neus G8es Vergessens“. 4 Akte. 
Voranzeige: 

Ab Dienstag., den 11. September: 

Altlariste in kalschem Verdacht“ 
Akte. 

tdeæian der tenten Vorstellorg 9 Lhr. 

    

  

   

  

   

  

   

  

   

  

   
  

   

    

Handwerker ſucht 

Exped. d. Volksſtimme. ( einfach. Logis. 

Waſchtiſch Angeb. unter Woiben, an 

Veccn. Wile ieb .Perlangen Sie die 
die erp der Volksſt. (1 4 

Moöbl. Zimmer fſVolkefinme töbl. Zimme ire bu iet 
bet Frost. 

—— Seigen 10, 1 25 

ů ů — 2 Kein — 

bE ů H erre ———— 
ů ummWalel 

Nell. erj. Maurerpolier Wriee Velsee Daes SDSSRSR erd genäbte nach außerdeG 10 U0 Rabait ů 

auf Iute Zen L) 

ů 

Fichl Stellüng im Humiemerbe. „ Mi Wahadigs: Millich 
Angen „„t Vν 478 ? an die Erped. der Bolkstimme. 

    

  

       

       
   

    

       
    

    

  
  

AnLiger Tüchiaus 
Sreitgasse dt. 
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66 Spsriclltäät: Polnische Klensenten, Wicken, ILuDinen, Laluschlen Peluschken ö 

77 ü tĩiva iHMü imviger Höadtandes K.. 
ürelsctmmene:, „SsAπιVνA Elgenes Lagerhaus mft Bahé- and Wasseransehius Hontengasse Hr. 12 
arleisdresse: DAN:-IG 

relephon: 8903. S. —— Sarten-Neinidungs-Aniene Hundegasse 119 

Nir siu Süne, Käufer von Notklee, Beihkles, Weidkiee, firünklee sowie Wicken k. nnnentüchben 
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liaus Brillesa 0 Schufrisbriken 

  

  
   

    
   

       

      
   
    

    

   

   

   
     

  

      
  

  

  

   

  

    

Danzig. Weidergase 35 38. Telefon 7046. Bydgosxcx. Jagiellossk. 11. Teieien 197. 

Rahmengenähte ienenstiefel. ů —— und 400-Arilbel. ü 

M x — —.— 
X E Veschsfliche Rundscrau mit Dauerfahrplan; 

— * 8 S Musterschutz! ohne SGenhrI7 Derng. . 
3 V S U) Danziger Fernverkehr 2 D 

A Danrig Konit Beriin und rerbk- 7 
2 GL — ani 
ů 222242-Nevlehxeasser Li S üe 2 e Denai 44 
2 STnS — zuB Nr. 723 *. * an in S ab 28, 12, 5 D, i 

Dean . Ane Varßs⸗ Paßkabrik⸗ Ee Danrig- Stettin Berkn and vurück- 8 Telephen Nr. 2072, 
8 b8 zoe 1180, 2 25 — 2752, 1= 1 5 

Faß- und Faßholzfabrik i L n bern Ss asn ab e, Heh, 305, Se .— ö FASS-CROSSHANDLUNO Daneig Väarienberg Ks E, Kolonialwaren⸗ Srofihandiung ů 

U —5 5 i O — — 
PRULFLEISCHER SSSSSSSSSSS kü: Heiinker-sien, ü 

HolzspeSitibr. G. W. P. H. — 2 8 i GELE GEZIDR EFPeSSeEen u 

De eeee- Kuge Birkenfeldt Feherte, W. n Ms, 
8 Tes-Ach.: MEegehes Beuei ; Laterplate und Sgewerk: Weirbrelmände . Tel. 321s 
ů OLZ-GROSSHANDLUNGE Serp 185 SeiEr ů 

Nerschottland 1 aee-Aeir= Homie= Di 
Shbfenent i MeeenLere, Lee-Seeeses Wruenv ena,.WWhemserin. ldmlenm 

  

  

Danziger Zũ ndwaren-Fabrik 
Daenrzig, Schellmühl 

Feruasprecher Er= 221 

Hansa-Sicherheits-Zün dhölzer 8 ĩFlaggen- Hö 12er 

BEHRHGCFn paul Pieif —— MüWVn-LͥhmDMguuulan. 
Hohzspeditions- und Lager-Gesellschaft vs Anseenese 8-G Pabetes zacl. 2101.163. Te,-Ael., Bal.g. 

  
  

  

Telelon 545i. 5161. 5163 Tel-Adr.: Balaera 
m. B. 24. ban8 

Holzlaerplihre uuee ünde u. Strohdeichn 
*e e A LEESME S SSSSDr SAEY 

APEEDπ½ DE. Len 4 
*A- r= ——— 

Syrtcdtikat c Holzindzustriellen 
Danazig-Pommerellen SRE&Co. 

DARNZIG 

Deuhteechrät. MEE DAE 
erd Dürn: DEEEI. HAE N. 3 

  INnaport 

Getreide : Mehl: Tee : Naffee :: Reis : Düngemittel usw, 

Export aus olen 

EKartoffielmehl: Malz: Saaten: Hoh     
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Spheditions- und Fransportgesellschalt 

„VEREINIGTE SPEDITEURE“ 
E. R. H. AARNZIS 

aů Browänkengese Nr. 25 
Telelon: Nr. 314. 65 
Tel.-Adr.: „Dapkro“ 

  
  

  
  

S
S
 

Teicbas — — —— L. SpEUHUn. Rommisstion. Verꝛoſlung. Lagerung. Versicherung. inkasse 

— — jů Die beues Vebioadwacer mii Spedikionsürwen an 
Spetition und Lagerung von Hölꝛem aller frt. LINDA- w Schoxoiaden Prahnen 5 
  

  Desseris —— — 

SIiTDnPUTL. Holzindustrie und Handel 
Kransner Kampe bei Dauut ⸗ Femeprecher Nr. 4% 

Danriger Holzexport, Lsidor Goldberger 
1Si. Vohneet 565. EEAASIB. R SEE- TS-Aä--DeimiE, Dmrär            

  

  

    Setreidde « HMehl e« Reis e Saaten 

Euttermittal * Kolonialwaren 
—. — — 

  

            
Eigeneè grobe kagerhäuse! 

in Danzig uind RPeulahrwassel-⸗ 
  

     
  

 


